
gehen, im übrigen sollten wir es uns gut gehen lassen. Er gab mir noch
seine Telephonnummer, welche ich täglich anrufen und, ihn über den
jeweiligen stand uer Dinge unterrichten sollte. ‘Dann fuhr er eiligst
davon. Wir beiden zurückgebliebenen ließen uns als erstes Eßkarten und
Quartier geuen, dann gingen wir in die Kantine, tranken ein‘ Glas Bier
nach dem andern, im ganzen zwei und dann hatten wir vor; uas Strandbad
aufzusuchen. Es wcr Mitte Juni 41, ein Tag schöner als uer andere

‘und es wurde uns recht ordentlich wann, wie wir beide an jenem
Na chmittag nach Werl zum Bad schlenderten, von dem Ba d waren wir
hellbegeistert, ein großes Schwiwmbecken mit Sprungbrettern, uann
schöne Liegewiesen und eine Lautsprecheranlage,‘ welche mit Ausnahme
des i‘jachrichtenuienstes laufend Schallplattenmusik übertrug. Es
waren zwar eine Menge Badegäste aort, groß und klein, Männlein und
Weiblein, alles war in rauhen Mengen vertreten, soaaß einer aen anaern
beinahe behinderte, aber was tat das schon, schön war es trotzdem.
Als Restauration war eine Bretterbuue, welche laufend von einer Menge
Menschen umringt w ar, es gab dort Erfrischungen una. zwar Limonaue
und Eis, wovon auch Hugo una ich reichlich Gebrauch machten. Am Abeno.
zogen wir uann bel‘rieuigt wieuer heim UHu erxunuigten uns auf uer
Flug leitung über den Verbleib unserer beiuen Kameraden und ‘erfuhren
reißt interessante Dinge. Die eine Maschine war noch nicht gestartet,
aa der Motorschaden nicht so schn—ell wieaer behoben werden Konnte,
dagegen war der Reifen der anderen Maschine schnell repariert und
dieselbe wurde zum Flug ziach Werl abgefertigt una war g~startet. Der
arme Flugzeugführer ging auf Kurs, kam auch bis zum Rhein, auer als
er dann übers Ruhrgebiet qrit dessen vielen Städten, Eisenbahnhinien,
Straßen und Kanälen kam, da war es mit uer Orientierung vorbei. Kreuz

• und quer irrte er zwischen den Sperrballoris unther und. mußte es lür
eine Gnade halten, von der Flak nicht be— Quer. gar abgeschossen zu
werden, aber Werl unu den dortigen Flug ‘platz Konnte er nicht finden.
Erst als infolge Kraftstofflnangels sein Motor zu verdursten drohte,
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entschloß er sich, nach Westen wieuer bis zum Rhein zurüc c ~u
fliegen und tatsächlich landete er wann glatt mit dem letzten
Tropfen Sprit in Bonn. Großzügig, wie nun mal die Luftwaffe imner
ist, wurde der Benzintarik wieder voll gepumpt zu einem zweiten
Versuch. Der Flugzeugfuhrer stuuiert ute Karte, entnimmt aus hr
den Kurs von Bonn nach Werl, ist endlich seiner Sache garz sicier
und startet. Anfänglich ging ~s ganz gut, dann kam zum zv~eitennale
das Wirrwar der Balmen und Straßen im Ruhrgebiet und wiec er wa‘ es
vorbei, wieder flog er den Tank leer umt fand. alles nur r icht Len ‘~

Platz von Werl. Mit uem letzten Tropfen Benzin entschlief1 sic.i

schließlich der Ännste zu einer Notlandung, landet aucn atsäc. ilic 1

mit ausgefahrenem Fahrwerk mit 170 sachen auf einem frisch unig~—
pflügten Acker, der alles nur nicht eben war, einwandfre:, etw

7 1~ westlicn des Flugplatzes von Werl. Dies, erfuhren wir auf terFlug leitung, ich rief sofort unsern T.O. an, dieser kam bala taraaf

angefahren umt zusammen fuhren wir zur Notlanciestelle, findett tas
Flugzeug una bald kam auch der Pilot aus ~inem sich in ct~r Nah?
befindlichen Gut, mit vollen Backen kauend auf uns zu, mm sah ihn
an, daß er sich schon wieder recht gut erholt hatte von .en

genuen Flügen. Da uas Gel~ide es uz~öglich zuließ, die MLschin~

wieuer herauszustarten, blieb nichts anueres ubrig, als .8.5
Flugzeug a bmont~eren, zum Flu~latz zu transportieren ua u dci t
wieder aufzubauen, was für die dortige Werft, aa dieselb‘~ übei ke~nen

Spezialistex~ für ute 3 F 109 verfügte, nicht ohne Schwie:‘igkeiten war

und sicher einige Tage in Anspruch najim. Der nächste Ta beg~ in
wieder mit einem strahlenden Morgen und anstatt zu zweien gin~en ‘~ Ir
nun zu dreien iris Freibad von Werl, am darauffolgenden T ige ge ~iau
dasselbe, so langsam wurden wir Stammgäste dort, hatten ;ogar nit
einigen Jungen Damen, uie anscheinenu auch nichts andere zu tun
hatten als mit Faifl.pnzen. in Wasser Luft und Sonne die ?age tot u1 ~o Iamorionsfrisr ~ Ldge

—sch-lzrgc—ri,~
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~a ente nochmal sovßl Spaß anschließend, man konnte sich im Wasser gege
$e itigbespritzeh, konnte sich im Grase liegend angeregt unterhalten, während

man sich von tier Sonne braten ließ. Wie lan Urlaub war tias, Herrgott,
was haben wir verbrochen, daß es uais so gut geht. Abends wenn wir müae
nach Hause icamen, erkundigten wir uns, wie weit ole Werft mit ihrer
Montage gekommen war und waren sehr Uberrascnt, als es hieß, am nächsten
Tage gegen Abend werde die Mühle klar werden. Inzwischen war auch unser
letzter aus Belgien unversehrt eingetroffen und am nächsten Tag gingen
w±r zu vieren baden. Es war wieder ein prächtiger heißer Sommertag,
ohne jede Bewölkung am Himmel, wir lagen wieder auf aem Rasen und
aa iten uns in der Sonne, von zeit zu Zeit unsere Luxuskörper drehend,
um au allen Seiten gleichmäßig braunangeoraten zu werden. Heinalle
6eschärnt überlege ich mir, was ich doch, kaum aaß ich einem Frontverband
zugeteilt bin, ohne bis jetzt etwas geleistet zu haben, für ein Faulenzc
leben führe7 aDer dann uachte icit wieder, es xann nichts sdhaaen,Kräfte
zu sammein, wer weiß was kommt und wielange es dauern wird, bis wieder
so eine herrliche Erholungszeit möglich sein würue. Ur~id darum genoß ~zch
diese schönen Stunden mit vollen zügen. V~ie ich nun so ualiege und
Stückchen um Stückchen eines eben gekauften Himbeereises bedächtig lm
Munde zergehen lass e, bricht die schallplattenübertragung plötzlich ao,
es folgte der Nachrichtend.ienst. Was wird es wieder I\eues geben, ob
unsere Ges~wacter wonl wieder tue letzte Nacht in England qrüben waren,
oder ob es in Afrika etwas Neues gab. Gespannt lauschten wir alle

.und. was hörten wir da.— Heute Morgen begann der Kampf gegen den Bolsche
wismus; Deutsche Armeen haben ~ie Front au allen Abschnitten über
schritten,‘ von Geschwadern tier Luftwafle wirkungsvoll unterstützt,
heftige KWnpfe sind im Gange. Wie Blitze springen wir auf, wie konnte
das ii ur möglich sein, daß wir hier in Werl auf unserer faulen Haut
la~en, während unser Geschwader vielleicht schon in schwerstem Kampf
stand. Ich zog mich an mit einer Geschwindigkeit, ole ich mir früher
nie zugetraut hatte und tiann gings im Laufschritt zum Flugplatz, jetzt
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RM. Pfg.war es soweit, das war unser Krieg, jetzt so schnell als i~öglich
nach dem Osten; son st kornmeir wir wiecterzu spät, sonst h1Lben (.ie
andern wieder die ganze Arbeit geschafft bis wir kommen. . .uf dEn
Flug—platz treffen wir bereits unsern Oberleutnant an, ae ebeLfal)s
durch diese Nachricht so schn eh als möglich nun weiterw llte.
Erfreulicherweise war auch die Werft mit der Montage der Haschi
schon so weit, daß diese eingeflogen werden konnte. Ein lc rzer,

5 Minuten langer Flug gab .‚te Gewähr, daß die Maschine wi aer e

vandfrei flugklar war. Darauf schwangen wir öuns wieder ii die

Krähen und landeten ausna1~sweise mal alle zusw~uen in Ma~ 0ebur ~.

)ort erreichte uns ein sefehl; wonach bei sänithichen Flugzeugen,
ile nach dem 0—sten verlegten, die Motorsclmauzen heligel~ anzu nahe
~ären. Nun begann die Sucfle nach einem Maler,, der sich aai n sch Ließ
Jch auch finden ließ und mit gelber Farbe unseren Vögeln eine -ege
-echte Kriegsteinalung verlieh, ohne dabei die Kabinenfensier zu
rerschonen. Fluchend haben wir uann an denselben die gelöt Krus ;e
lieder abgelcratzt, aber man konnte es dem guten Maler ja ficht Jbel
tehmen, demi wie konnte der uenn wissen, GaB man als Flugz~eugfLi:uer
~‘ährena Ges Fluges auch mal durch die Scheiben sbhauen mußte. 1 rei
Ma schinen waren fertig, nun wartete man nicht mehr bis E lle f‘ rti
waren. Die beiaen starteten, wir sollten nachkommen sobala als
möglich, Breslau war uas nächste Ziel. Meine Maschine will als
nächste fertig, fieberhaft mache ich nach tertig, stecke neine
Aktentasche und. Mdtze hinten rein, schnalle mich fest, klippe c as
Kabinenuach zu und rolle wie ein Wahnsinniger zum Start, ‘rehe den
Schinxen in den Wind mlii schiebe langsam meinen Gashebel iach ~orn :•

Die Maschine kommt auf Fahrt, ich rase schon in Schnellfl iglag dt •r
den Platz, gledich muß ich frei kommen von aer Erde, da, p Lötzli ch
ein Schlag unu mit einem Ruck fliegt die Kabine auf, im s Cben Monn nt
reiße ich das uas l~nu~pt~irulteisaalTt~njppei an den Bauch md versuche
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vorsichtig den Kahn abzubremsen, nefleriher machte ich krampfhafte An
strengungen mit der Linken, das Kabinend~ach wieder zuzuziehen, was mir
leider nicht mehr gelang, da sich das ganze Gestänge und. der Rahmen
verzogen hatten. Mit einer Wut im Bauch rolle ich zur Werft und stelle
den Motor ab, uann uegab ich mich zum Start una suchte meine Utensilien
Mütze, suwie meine AKtentasche mit Inhalt unü fand nach einigem Suchen
alles in ziemlich aemoliertem Zustande wieuer, iann raste ich schleunigsi
zu meiner Ma schine und zum Werftleiter. Diesem machte ich klar, aaß aie
Kabine sofort repariert werden, und. aaß ich unuedingt heute noch weiter
müsse. Scnließlich wurue ein Mann ihr diese Arbeit eingeteilt, aen ich
anschließend beinahe verrückt gemacht habe. Ich reuete auf den Ärmsten
ein, wie wichtig es wäre, daß der Schaden SO oald als möglich behoben
werden sollte, ich müßte unbedingt heute noch weg und es war schon
na cbmittags 4 Uhr, aber es war ja Juni una. lange Tag. Erst wollten

— wir der Einfachheit wegen eine ganz neue Kabine aufsetzen, ciurchstöber—
ten verschieaerie‘Ersatzteillager, telefonierten hierhin unu uorthin,
aber für jede anaere Flugzeugtype war eine Kabine da, nur für die meine
nicht, schließlich blieb uns eben.uoch nichts anderes U brig, als das
verbogene Dach zü reparieren und mit Wucht gingen wir beide an die

— Arbeit. Gleich hatte ich meine Jacke ausgezogen und aie Äniel hochge—
Krempelt una arbeitete was in meinen Kräften stand. Schließlich war
ich sch&1d, hatte vor dem Start uie Kabine nicnt richtig verriegelt,
son st hätte uieselbe ja nicht auf fliegen können. Unwillkürlich uachte
ich an meine Segelfliegerzeit, uamals habe ich mich immer genau so ins
ieug gelegt, wenn es galt, einen Bruch zu flicken, uen ich verschuldet
hatte. Unsere Arbeit wmnih~m machte gute Fortschritte, uer andere arbei—

— tete auch ohne einmal aufzuseheit, als hinge vom sofortigen Einsatz uiese

Maschine uas Stehen oder Fa llen uer Ostfront ab. Endlich, es ging schon
dem Abend zu, waren wir fertig, üas Kabinenuach schloß wieder wie vorher
Großzügig, wie ich in KleinigKeiten schou immer war, unickte ich als

• Anerkennung für seinen tatkräftigen Einsatz, meinem treuen Mitarbeiter
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zwei von den vier HM uiä ich nQCn besaß in die Hand, ctanct~MiI 2P°
und. setzte mich in den Kahn, allerdings diesmal mit etwa3 mehi
Uberlegung als zuvor, vo allem achtete ich Qaraut‘, daß ‘ie K~ bin
richtig verschlossen war, was ich noch nie vordem so gen iu ge~ an
hatte. Sonderbar, uiesuial ging es ohne weiieres. Fra~nz, ~u bi~ t
doch ein ].eichtsinniges Huhn, dachte ich bei mir, auer d~esma]
nochmal GlUck gehabt. Man glaubt iinrne,r es k~inie auf Sekun ten ar Ufl(
hetzt und eilt, paßt uann in der Aufregung auf irgendein ~ Kle~ nig~
keit nicht auf, welche einem dann zum Verhängnis wird un 1. dant au.
einmal hat man stun clenlang zeit, einen Schaden zu beheh ~
Kurz vor Dunkelneit lande. ich in Breslau und finae dort neinez
Kameraden Hugo, der bei seiner Landung einen Nagel in seWen leif n
stechen ließ und. dadurch unfreiwillig aufgehalten wurde. Diesrr T~g
hatte wieuer mal Nervengäkostet und da wir für den näch3ten ~llef—
hand vor hatten, so gingen wir zeitig schlafen. ~m nächsten W rge~i
standen wir schon wieaer früh auf uer Wetterwarte, aber ~s wa:‘ no?h
nichts mit dem Streckenwetter. Gegen Mittag wurue es ciaflibesrer ‘bnd
wir bekamen den Start frei nach Krakau. Anfänglich ging 35 g nz
gut, aber als wir uann in cien oberschlesischen Konlenpott hinfin—
kamen, da sah es f in ster aus. Wir hingen uns an eine dc ~ unz~ lili ~en
Bahnlinien, so ungefähr linkes Rau rechte Schiene, hatte i ulw ic,
daß keine weiche falsch gestellt war und vor allem, daß 35 di~
richtige Bahn war. Auf jeuen Fall, waren wir beinahe etwas übe ‘ras :ht~
daß wir ohne große Umwege geflogen zu haben, nach KrakaL Kamei..
Auf acm uns altbekannten Pla tz landeten wir und waren bald u rin ~t
von unseren früheren K&neraden,~ welche immer noch auf der Erg~ sau ~gs
gruppe waren unu vergebens bisher auf ihren Fronteinsatz gewa ‘tet
hatten. Verschffiedene Abschul3ergebnisse waren von uer Ostfront sctnn
bis hierher durchgedrungen, alle beneideten uns, uaß wir nun Hit
solch prächtigen M~p~U~q‘a 4~4~ 0~J~iegen und mitkämpfe a dUr ~ten,
urr~rcKnnstorr=~‘unntItwflrwtuterrautgeflitt~ttn tmd—Hugu—und
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ich uie Karte eingehend studierten, es war gannicht so einfach, nach
diesem kleinen polnischen Dorf, Hostyne hieß es, hinzufinden. Einen
Vorteil hatte es, es lagan der sahnlinie, welche von Za.IIIOSIC direkt
nacn Osten fUhrt. Das Schwierige an aer Sache war aas, daß ute Strecke
von Krakau bis dorthin beinahe 500 la lang war, ohne irgena einen Plat:
auf welchem wir hätteit zwischenlanden können. Auch mußten wir sehr
haushalteri mit unserem Kraftstoff uno. uurften keine großen Umwege uabei
uns erlaaben, um eoen mit unserer Tan[cfüllung auszuicornmen. Nun, es wird
schon schiei‘gehen, über Kurs und Flugweg waren wir uns im klaren und
so starteten wir und gingen, ohne nochmal eine Runde zu fliegen gleich
auf Kurs. Anfäng lich war die‘Orientierung höchst einfach, wir flogen
inner der Weichsel entlang, sorgfältig jeuen Bogen derselben abscbnei—
dend, bis aiese uann scharf nach Noruen abbog und wir nach Osten
weiterfliegen mußten. Jetzt war es schon bedeutend schwieriger, es
folgten große Wälder, einige Seen, höllisch paßte ich auf, verglich
laufena mit meiner Karte, uamit der Faden ja nicht abriß, ciabei laufend
&en Kompaß kontrollierend und. so waren wir bala über Zainosk, nun weiter
nach Osten, cia mußte jetzt ja die Bairn entlang führen. Aber wo ist die,
wir fliegen schon eine Weile, aber wetder rechts noch links eine Bahn—
lin ie findend; wieder zurück zu der Stadt und von neuem suchen, aber
nichts zu finden, auf der Karte ist uie Bahn, existiert acer in Wirk—
lichkeit nicht ciachte ich, hier in Polen uurchaus möglich. Wiederholt
flog ich später uieser Bahnlinie entlang, uie ich an jenem Tage una wie
ich so auch mein Begleiter Hugo, einfacir nicht finuen konnte. Wir
flogen eben Kurs Ost weiter, jetzt müßten wir bald da sein, der Zeit
nach, aber von einem Feldflugplatz war nichts zu sehen, weiter, immer
weiter, ein Fluß xam, den wir überquerten, aber wir Kamen nicht auf
den Gedanken, daß dieser bereits uer Bug sein könnte. .?eiter ging
unser Flug nach Osten. Unten auf der Erde sahen wir nun endlose
Kolonnen, begleitet von ebenso langen Staubfahnen, sich ebenfalls tiach
Osten bewegend, wir flogen weiter, einen Flugplatz fanden wir nicht.
Aber da machte ich eine Beobachtung, welche mich fast aus meiner Ruhe
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7~ebracnt hätte und zwar unten auf aer Eru.e blitzte es seltsgg~ ~J
auf‘, das waren ja Artillerieeinschläge, zur gleichen Zeit bemerkte
ich solche komischen kleinen Wölkchen um mich herum, die 5ich asc:
vermehrten. Das ist Flai, die auf uns schießt, saust es mLr du:‘ch
aen Sinn, noch nie hatte ich etwas derartiges erlebt und einas.e
me chanisch ziehe ich meine Kiste um 180 Grad aut einer Tnagflbche
herum mm verschwinae nach Westen, Hugo neben mir her. D~e Bo sch
w isten und auch unsere Erdtruppen die uns vielleicht beobachtut
hatten, werden sicher g~d~chthäben, uie Mutigsten sind ci Lese 1 eic
aucn nicht, uie da oben verduften. Aber wenn uiese gewußt hättn,
wie es uns zu Mute war,.. hätte wohl keiner mit uns tausche~ war en.
langsam gnig es nun auch mit unserm Kraftstoff zu Ende un~i allnähl~cb
begann mir aer Frack mit vollen Turen zu sausen. Ich sc4aue m:.r
fast die Augen heraus, aber kein Flugplatz zu finden. Da ~ntue~ke
ich einige Me,s links von mir, a.ie a.enselben Kurs wie icbj flie~en,
denen hinterher, aenke ich und kurve aarauf ein una tats~,chli4~h
land—ett uiese 3 Minuten später auf einem Feldflugplatz. Unheitaic
beruhigt, fahre auch ich mein Fahrwerk aus und lande auf einem
buckeligen Feld, als Feldflugplatz eingerichtet. A]~s erst1es ro.le
zu einem Wart, der xn±ch einwinkt, schiebe mein Kabinenferster auf
trage, ob ich hier in Hostyne wäre. Dieser deutete mit sinem ~rm
in eine gewisse Richtung und sagte, es wären nur 7 ion vc 2 hie‘,
dieser Platz. hieße Dub. Dankend schloß ich meine Kabine ~ieder st
mich an irgendeinem Punkt ues Feldes auf und Hugo hinter nir,
wir die ?ulle wieuer re~n. Bald nach uem Start sah ich bEreits die
Staubwolken von rollenuen Flugzeugen auf dem Platz, auf cen wi
sollten. »aß dieses Feld gerade nicht uer idealste FlugpJat4‘wa.‘,
den man sich vorstellen kann, sahen wir schon daraus, uaf inehr‘~re
Brdche auf ihm herumlagen, als wir in die Landekurve gin~en. Z ~‘ar
sprang meine MUhle noch e.ini?wruale was infolge der Boder welle. iReKlamanonstrIst ~ ‘I~ago

-sieh—nich t—ven eilen-4-ießrabe-r--4etb1Ri4te—406M—me4ne—MasGh-inre- ~oa—
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Belgien gut zu ihrem Einsatzhafen gebracht und das war das wesentlichste.
Wir rollten zum Liegeplatz unserer Staffel, wo wir e≤ngewinkt wurden,
dann fand. die Begrüßung mit unseren Kameraden staft und wir erfuhren nun
die Ein~elheiten über cieren oisherigen Einsatz, einige hatten schon
a bgeschossen, aber leider waren auch schon einige Maschinen zu Bruch
gegangen, zum Teil infolge FeincLbeschuß, z.T.. aber auch als Folge ues
schlechten IL~Xi1~C≤ Platzes. Der Flugplatz war ein Getreiciefeld, welches
grün abg~mäht wurae und eine Bodenwelle an der andern aufwies, dazu kam

ch, daß durch das rollen einer einzigen Ma schine soviel Dreck aufge—
.Lrbelt wurue, daß minutenlang uichte Staubwolken üoer ciem Platz lagen

und jedem andern, cier lanuen wollte, die Sicht nahmen. Hugo und. ich
unterhielten uns aann‘später über unseren Qberlaudflug, jetzt konnten wir
ja schon darüber lachen, wenn es uns währena des Fluges auch nicht zum
lachen wir. Es zeigte sich eben doch immer wieaer, däß wir euen noch
große Anfänger waren unu wenn ~ins cia über der Front einige Jäger von
ctrttben begegnet waren, wahrscheinlich hätten uiese uns abgeknallt, ohne
aaß wir ciavon etwas gemerkt hatten. Gesagt haben wir natürlich zu niemand
etwas über unsere Irrfahrt, wir waren ja coch nur ausgelacht woruen.
Die Hauptsache; wir war~n cia, hatten unsere Maschinen klar abgeliefert,
wie wir uas gemacht hatten, uas blieb unser Geheimnis. Nun saßen wir ua
und waren zu gerne mitgeflogen mit ueri andern, aber wir waren ja die

Ungsten una hatten gectululig zu warten, bis uns uie Alten mal mitnahmen.
Zwei Tage später vei‘legteu wir bereits auf uen ersten Platz ostwärts
des Bugs, nach ~vlozimiers. Dies war ein ausgesprochen guter Platz, schön
eben mit ein—er uichtern Grasnarbe. Wir starteten in Hostyrie, einer nach
uem andern raste ohne Sicht in die Staubwolken seines Vorgängers hinein,
eben auf Gradwohl, es wird. ~chon gut gehen, ~ine kriminelle Angelegenheit.
Hugo startete vor mir, eine ~elbe Wolke hinter sich lassend, ich warte
einige Sekunden, so, jetzt muß er in der Luft sein, ‘ich gebe Gas, versuch€
Krampfhaft die Mühle gerade~ zu halten ohne~ Sicht, da auf einmal huscht
links ein Schatten vorbei, eiska zieht es mir den Rücken heraufw was

1
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war u.as eben. Inzwischen Komme ich frei una fin baLLt uuer RM.

den Staubfahnen. In der Platzruncie sehe ich dann, als sie i uer Dre~k
etwas verzogen hatte, einen Bruch in der Startbahn liegen, unser
guter Hugo hatte seine k~Hahdhingedorrnert, er scnien aber unverlet‘~t
zu sein, denn er stand neben seinem Denkmal, das er‘aufgeaut latt~0

Ich hatte wieder mal ~sägenhaftes Glück gehabt, denn ich war nuv

weiiige Meter an u.ies em Bruch vorbeigetast, das erstemal, daß iiich
der Tod so richtig von der Seite angegrinst hat. Auf unsErem ncuen

Platz landeten wir alI~H~1äft ~id Hugo kam dann am Abend nit a~rBodenkolonne ziemlich nieaergeschlagen an. Nun wurde aie Sache

interessanter, wir stanuen auf einem uebiet, über welcheE uer rie
erst vor einigen Tagen weggebraust war, ganz frisch waren noch die
Spuren uavon, wir besahen uns Granat-- und~ Bombentrichter, fand in

russische Geweh±‘e und Handgranaten, sogar ein Kleiner Gn natwe termit Munition lag ganz in der Nähe von unsern Liegeplatz, auch iieersten toten Bolschewisten sah ich aa im Grase liegen, al Anfa ~g

habe ich diese mit etwas komisähen Augen betrachtet, spa~er gevöhr~te
ich mich aar~n, uie gehörten einfach dazu. Gewehre, Haflafrarlat ~n

und Granatwerfer haben wir aann auflrobiert, überall rii gs ui~ der

Platz Knallte es, scheinbar waren uie anuern Staffeln au fl mit dcx

Erprobung ihrer Funde beschäftigt, bis dann ein Befehl u.i,seres

Kommandeurs uer Schießerei ein E~Kte bereitete.
Unsere Panzer— und Infanterieverbände stießen immer VI iter ror

. und standen bereits vor Luck, dort sollte eine heftige RnzenchlEcht

im «ange sein, erzählten wiser~ Flugzeugführer, uie von len Feind.~
flügen zurückkehrten, aber trotzdem, es ging immer weite‘ von n.
Wir hatten alle nur uie große 5orge, uaß tier Krieg zu £füh ZL ExiLe
gehent könnte, ich selbst war damals fest überzeugt, daß ~iiesei Kr: eg
gegen den Bolschewismus allerhöchstens 6 Wochen dauern wi%rde i.nd
zweifelte sehr daran ob yon uer russischen Luftwaffe ei~e Mwchil

KoklamcIIonsfrist 8 Tage
--noch—für--uie h—übr4g--bleibefl-Württe. -_________________
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Da hieß es wieder Maschinen überführen, selbstverständlich war Hugo
Und ich wieder Uran. Eine Ju kam, welche schon gut besetzt von einem
anden Platz kam, wir stiegen mit anderen hinzu, eine freudige Begrüßung
erfolgte, es waren lauter alte Bekannte von uns, einige hatten sogar
schon einen Abschuß, trugen stolz das schwarz-we±ß—rote Bändchen im
Knopfloch inrer Bluse ana. ließen sich von uais beneiden. In stuno.en—
langem Flug ging es müde über uas ganze Generalguvernement hinweg, uann
endlich landeten wir in Stubenuorf in Oberschlesien. Wir Ubeniatimen noch
ole Flugzeuge, übernacnteten dann und am anden Morgen starteten wir
wieder Richtung Osten. ~ieder landeten wir in Krakau, dann ging es
durch bis hvlozirniers, sonUerbarar~eise tührte auf einmal eine Bahnlinie
von Zamosk nach Osten, ich keimte ja ole Gegena. jetzt auch schon und. so
Ican ich uiesesmal auch ohne Schwierigkeiten auf unseren Einsatzplatz
Dann endlich sollte mein heißerselmter Wunsch in Erfüllung gehen, ich

• sollte mich fertig machen zum ersten Feindflug. Ein wenig aufgeregt
• überlege ich mir was ich dazu alles brauche, schnalle mein Koppel um,

kontrolliere nochmal meine Pistole, sie ist gefullt mit Munition, eine
Patrone im Lauf, die Wäffe gesichert, dazu noch ein gefülltes Ersatz—
inagazin, man konnte nie wissen, mußte man drüben bei den Bolschewisten
abspringen oder notlanden, so könnte uies von größtem Vorteil uxicl Nutzen
sein. Ich war fertig, es begann ole Vorbesprechung, ich sollte als
Katschmarek bei meinem Staffelkapitän fliegen, die zweite Rotte führte
Gustav, auße r meinem Staffelkapitän der älteste in unserer Staffel,
ich beruhigte mich zusehenus, was konnte mir schon zwischen Qiesen
beiden alten Füchsen passieren, ua Konnte kommen was wollte, die wurden
mich schon wieder neraushau en und nach Hause bringen. Es wurue noch
besprochen in welchem Raume wir fliegen wurden, Auftrag war freie Jagd.
Unsere Panzer— und Infanteriespitzen hatten wir in uie Karten eingezeich
net, dann gings zu uen Maschinen unu zwei Minuten später flog unser
Schwarm bereits fluntwärts. Erst ~ging es immer entlang uer Vormarsch—
straße nach Luck, auf der endlose Kolonn~n sich im Staub dahinwälzten,
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links unu rechts u.er. Rollbahn beobachtete ich unzählige . ‘aii~ei —~°

spuren in den Getreidefeldern und ao und zu sah man eine:i ausi~e—
brannten Sowj etpanzerwa—gen zertrümmert daliegen, dann w~ .ren U berE 11
neuaufgeworfene aber längst schon wieder verlassene Deck mgsl~.cher
zu sehen und um cii~s alles herum lagen eine Menge gleich) läßigE r
erdfarbene Punkte, Artillerieeinschläge. Luck war bereit in teut
scher Hand, aber nocn Kokelte.dieStadt an allen Ecken uid Encen,
Wir bogen nach rechts ao, tier Straße nach Dubno entlang, üben 11
rollten bereits unsere Nachschubkolonnen, bis tiann auf e iimal iwr
vor der Stadt alles leer zu sein schien. Die Staat selbe brarnte
zum großen Teil in hellen Flammen una dicke dunkle Rauch1säule~
stiegen zum Himmel, aber im Vorfeld cier Stadt konnte ich~ mit cern
besten Willen nichts entdecken, es schien cia unten ein m~nschcn1e~re~
Raum zu sein, nur ao und zu *a±‘en Granateinschlage zu be~bachlen,
auch sah man das MLindungsfeuer von Gescnützen aufblitzenL o.ie man
selbst nicht erkennen Konnte, aber auf was tue schossen, war i~ir
schleierhaft, tienn cia wo cile Granaten einschlugen war ni ~‘nts, abc
auch gar nichts zu sehen und doch hat es cia unten bestimut geviram lt
von Menschen, die gut getarnt eoen nicht zu sehen waren. Uber der
Staat beschoß uns ciann aie leichte Flak der Sowjets ‚ 1c~ emp: and dic
aamals noch sehr unangenehm und konnte nicht verstehen, varum rnei
Staffelkapitän trotzdem immer über uiesem Ort herumflog, aber es
war dies eben der Brennpunkt des Voniiarscfles una hier wu:‘uen ‘-je
russischen Bomber erwartet, aber kein Schwein zeigte sic‘i in i er
Luft. Nun endlich war ich so weit, daß ich mal flog mit mtsi her;en
Waffen, das elektrische Reflextfl)LtVisier eingeschaltet md w:.e
ein Lu~ nach etwas abschießbarem am Himmel spähte, aber ‘(ein chwrnz
zeigt sich. Die Zeit verging, nichts geschah, nur tue Flak ve:sucite
Inner wieder UJI& zu erhaschen. Unsere Benzifltanks leerte.n sic ‚ s ;ha~
stundenlang hätte~~q~ij~0wollen, vielleicht wäre
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doch noch einer gekommen. Es war höchste Zeit, wir mußten nach Hause.
Wieder ging es die Rollbahn zurLick una. nach 80 min. Flugzeit, waren wir
wieder wohlbehalten alle zurück, zwar ohne Erfolg, aber immerhin hatte ich
meinen ersten Feinuflug hinter mir und für mich beueutete dies schon
allerhand. Tags aarauf startete ich bereits zu meinem 2.FrQntflug. Diesmal
ging es wieder über Luck, aner von dort aus in noraostwärtiger Richtung
nacn lsown—o. Über der Front wieuer uasselbe Bild wie am V~rtag, brennenae
Dörfer, Artillerieeinschläge una rdr uns uie Flak. Wir flogen schon eine
Weile, außer einem eigenen Waflaufklärer begegnete uns nichts, aa spritzt
uf einmal bl gegen meine Kabinenscheiben una zugleich läßt aie Motor—

— Leistung beachtlich nach. Wir befanden un~ etwa 30 km jenseits uer Front
über russischem Gebiet, mein nächster Geuanke ist, ich habe einen Treffer
bekommen und muß herunter. Zu meinem Glück arbeitet aber üer Motor noch
weiter, ich melcte mich durch Funk ab una fliege alleine nach Westen,
wöbei ich krampfhaft versuchte, Höhe zu gewinnen, was mir nur noch ganz
mtl hsam gelang. Froh um jeae Umdrehung, nie meine Luftsdnraube noch
machte, schleiche ich in 2000 m Höhe aahixi, immer wiea~r Vun uer Flak
belästigt, mein einziger Gedanke war nur, hoffentlich Kommen jetzt nicht
noch welche, nie mich als ein gefundenes Fressen betrachten und micn
frühstücken wollen. Aber ich hatte Glück, trotzdem sich allmählich aie
ganze Kabine mit ül beschlug, sodaß es mit uer Sicht ganz aus war uzrn ic)
nur nach aurchuas schiehefenster etwas senen konnte, erreichte ich meine~
Absprunghafefl und. lanuete uort glatt. Wie eine b lsardine war nie Mühle
über urni d ber mit bl überzogen, im bltank Kaum mehr ein Tropfen uavon.
Ich besah mir uen Schaden, ein Flatcsplitter hatte mir eine blleitung
durchschlagen. Wieder hatte ich mal Schwein gehabt, ohne welches der
Flieger euen nicht auskommen Kann, will er lange leben. Nun hatte ich ja
auch schon aufregende Minuten hinter mir, hatte uie Maschine trotz allem
gut nach Hause gebracht und war dadurch im Ansehen der Alten um einiges
gestiegen.

Wieder saß ich in einer dicken Ju, wieder ging es nach Oberschlesien,
neue Flugzeug—e abzuholen unu wieder flog ich den altbekannten ~eg zur
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J~tfrontzurdck und lanciete, ua mein Verband inzwischen ii ic!Y~ ~°•

vorne verlegt hatte, in Dubno auf ~einem gelben, sandigen ‘latz, dei.
ich bereits schon von weitem an uen aufgewirbelten Sa ndwlkenerk~nn~
konnte. Meinen Liegeplatz, den ich gleich wieder an den ~b inten Soni eri
schiiten erkannt hatte, entdeckte ich ebenfalls gleich wi 3der 1. nd
fühlte mich bald. im Kreise meiner Kameraden wieder zu~Hau3e. 111er
lagen wir nun ganz dicht hinter deizFr‘qnt und keine Minut verg ing
ohne daß man nicht von irgendwoher den rollenden Donner a )schif ßen er

Batterie~ flö~te, bald w~~±e ~n Osten, im Sücien und bal t wiec er isdem Norden zu vernehmen, Wir schienen so richtig in einem vorge schi

benen Keil zu liegen, dazu kam. noch, daß sich in uiesem Grbiet; we.ch~
starK bewaiciet una. erst vor wenigen Tagen genommen wurden war, nucl
eine Menge versprengter sowjetischer Truopen herumtrieben, Auf .jed“~n
Fall war die ganze Sachexüähtgeracte abgenehm, da außer ms ~ ugz ~ug
führern unø. dein technischen Personal keine eigenen Verbän le in aer
Nähe lagen. Wir hatten Befehl, uns zum Schlafen nicht aus ~uzie! en
um jederzeit für einen Überfall auf unsern Flugplatz bere.t zu sei4.
Gegen Abend zog zu allem titel noch eine gewaltige schwarz Gewi ttet—
front von Osten 11er und bald goß es in Strömen; von herrlichen Blifzer
und gewaltigen Donner begleitet. Nicht gerade in cier best,n stirnmu~~
saßen wir in unserm Zelt auf unseren Lu.ftmatratzen, aie P.stol gr 0f~.
bereit vorne am Koppel und ließen den Regen in Strömen au~ unsEr
leichtes Dach tronaneln. Aber bald war es aus mit der Ruhe Ubeiall
~ickerte das ~Yasser schon von außen herein und zu letzt hitten wir
eine regelrechte Überschwemmung im Zelt, der Boden weicht sict au,
knöcheltief sanxen wir schon mit unsern Stiefeln ein, das ausg€bre: —

tete Stroh glich schon mehr einem Mist, Uberall gliackste md qi. its ht
es wo man auftrat, dazu stockfinstere Nacht uHu uas monot nie wtruiune)
des Regens. Nachdem wir alles, was auf der Erde herumlag, eini~erm~ 8er
auf unsere Kisten flOo~ 19 ~L1)Cyr‘bracflten wir dann den Fest
~Leuchten Ktetcrenr

t
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frierend und atmeten auf, als sich im Osten aurbh einige flache Sonnen
strahlen der neue Tag aancüMigte. Wie durch ein Wunder hatten sich geger
Morgen uie scnwe‘ren, tieznängeuuen iie~etiwoli~en restlos verzogen, ein
herrlicher Morgen graute aber unser gestern noch so staubiger Platz
glich einem Surnpie. Rollen war unmöglich, bis über die Achsen wären die
Bauer im Schlamm ve~smiken. Es halt‘ alles nichts, wir waren zum Warten
verurteilt, bis die Sonne aas wieder gütigst gutmachte, was dieser
gemeine Wolkenbruch ur~s angerichtet hatte.
Zwei Tage später war endlich wieder alles in Ordnung, unsere Klamotten
waren getrocknet, frisches Stroh war im~ Zelt unu der Flugplatz war wiect~
so weit, uaf3 man mit größter Vorsicht Garant‘ starten und lanaen Konnte.

— Wieder ging es gege±i den Feina, auf der Erde wieuer dieselbeh Bilder,
Artillercbeeinschläge, rollende Panze±-~L una. Kolonnen, in der Luft ab und
zu Flaicwölkchen, sonst nichts, so weit man sah. Flogen anuere, so hatten
dies e meist Feind~erUhrung und Lu ftkcämpfe, mit war cas Jagdglück nie
hold und ich hatte doch so gebrannt darauf, auch einmal etwas vor die
Flinte zu bekommen. Wieder wurde um luD lan nach vorne verlegt, nach
Miropol, überall lief aer Russe, Schitohiir war genommen und unsere

— Panzer, fur w&lcne wir laufeno. Jaguschutz flogen, zollten bereits auf
aer schnurgeraden Straße von ‘scilithomier nach Kiew. Da kam für mich
der große Moment der ersten Feinuberahrung. Es war bereits mein
9. Feindflug, zu zweien kümznten wir uas Gebiet über unserer Panzerspitze
schon eine Welle ab, da entu‘eclcte ich plötzlich links unter uns im
Tiefflug 6 flach Osten fliegenae Flugzeuge mit Sowjetsternen auf den
Tragflächen‘ und erkannte uieselben als vu—ltee V 11, amerikanische
Baumuster. Das waren sie also, diese Burschen, nun aber ran an die
Sachen. Schnell gebe ich rne±ne Beobachtung meinem uottenführer durchs
Kehilcopfmigrophon durch, worauf wir beide zum Ang~iff übergingen.
Schnell waren ulese Apparate aa vorne gerade nicht, sie sahen üoerhaupt
nicht irbenuwie gefährlich aus unu naht Saßen wir uen Burschen im Nacken
Wahrend mein Rottenführer sich hinter uen g~nz rechts außen fliegenden
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setzte, nahm ich uen linken iris Visier unu jagte ciem Schi ik&fi rrgE

eine Serie Geschosse nach der anden hinterher. Daß es cnbei \on

Zeit zu Zeit auch iii cien 6 Heckstänclen aufblitzte und daß an nic ine:~
Kabine die i~‘btenpunjde der uchtspurgeschosse Ger feindLiche~
Bordwalten vorbeihuschten, störte mich nicht,‘ es sah ja aicn b inalLe
läch~rlich aus. Da, auf einmal hören meine ~VaIten auf zu ~chieLen,

erst glaubte ich, ich hätte Waflenh ¶~flffiung, überzeugte mic~ abe:‘ spLLte~

daß ich alles bis auf ‘uen letzten Schuß verschossen hatte unu ie
Russen flogen ijamer noch frh ätte viel zu lange Feuerst iße a~ ge~ er
ich hatte etwas mehr mit meiner Munition haushaiten solle 1, uar n h~jtbe
ich, anstatt sauber mit a.em.Visier zu zielen, nach dem G~ntensirenj,—
schlauchverfahren gehandelt, inctehiic au!‘ ole Flugbahn m3iner
Leuchtspurgescnosse geachtet hatte, alles Fehler, aie nic~t uielr
gut zu ma chen w‘aren. Ichärgerte mich maßlos d:arLtber, ci. ~. ich sefl~ n
mußte, wie die Bolschewiken nach Hause flogen. Auch mein ~otter.fUh: ‘er
hatte Leinen Erfolg uabei gehaot, oowohl ole Gelegenneit ~Inst~.ger
nicht mehr lcoinmen konnte. Wänrenci. wir nach Sause flogen b~merK4e iiph,
daß sich meine Luftschraube nicht mehr verstellen ließ, ~baer Euto-{
matisch noch durch Hanuverstellung. Die Steigung cier Luft~chra~be
stand ziemlich steil, es ging wohl während cies Fluges, ab ~r uxi er
Keinen Umständen uurfte ic ei mißlungener Lanuung cturch 5tart( n.
Der Motor wurue uies nichtschaffen. Es ging uann auch ga iz gu
und als ich nachher nacn uer Ursache aer Störung sah, da emerLte ich
erst, ciaB mein Luftscnraubengetriebe zerschossen war.Lan~ nacl ncr
hatte ich mich immer yi noch darüber geärgert, aaß bei cii ~ser 1 err ‚i—
chen Gelegenneit nichts.herunterfiel. Wieuer folgten EinsLtze ctine
Feindberd~rung. Ich bin an und fur sich nicht sehr aoergltubisüi,

• ich stecice ohne weiteres an einem Zdnuholz als Dritter me ~ne z: gar ~tt~
an, ich sehe auch die Zahl 13 ilicht als eine Ungldckszahl an, c bwo il
ich uruna dazu~~iftJi~‘eitag, uer au!‘ einm 13, fä~lt,
~
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mein 13. F‘eind.flUg, wieuer flogen wir zu zweien an der Straße nach Kiew
entlang, aber nichts w~r zu finden. Bis nach Kiew flogen wir, zum erstenmal
sah ich die Hauptstadt uer Ukrain e und zum erst~nma1 deren gewaltigen
Strom, den Dnjepr, mit seinen vielen sancitäflicen. Schon über eine Stunde
flogen wir, als plötzliöh meine rote Wanilampe aufleuchtete, was zur
Bedeutung hatte, daß mein Kraftstoff soweit zur Neige gegangen war, daß ict
gerade noch 20 Minute n fliegen konnte. Ich gab Qies meinem Rottenführer
durch, der mich aber anscheinend nicht verstand, denn er machte keine

3talten, n‘icn Hause zu fliegen, bi~ ich uann nach einer Weile so dicht
ihn heranflog und mit der Hana am Mund Bewegungen machte, als hätte ich

Durst. Da begriff er und. ging auf Heimatkurs. Bis zu unserm Platz waren
es gu te lö0 lan, uie Zeit värstrich ünu enulos zog sich die Strecke ciahin.
Eben hatten wir Schithomier hinter uns gebracht und. schon waren es über
lb min. daß uie Lampe brannte. Weiter ging es nach Suawesten auf iviiropol
zu, über ein enalos scheihendes ~aldgehiet hinweg, 20 Minuten warexi um
und noch hatten wir ein gutes Stück nach Haus‘e. Schon zeigte aer Zeiger
meines K~-aftstoftvorratmessers 0 Liter an, aDer der Motor lief und ich
freute mich über jede Umdrehung üie er machte. Langsam wurde ich nervös,
Konnte beinahe nicht mehr ruhig sitzen und als es schon 23 Minuten her
waren, seitdem dite Lampe leuchtete, ua begann mein Frack allmählich zu
~a üsen wie eine Kreissäge. ‘Schon wunderte ich mich, aaß der Quirrl cia

r mir sich noch urente, ua lag der Platz vor mir. So, jetzt aber schnell
stens herunter ijxid schon gab mein flottenführer mir aurch „ lanuen sie als
erster “ Lrnu so knapp es geht gehe ich in uie LandeKurve, arücke schnell
auf meinen FahrwerKKflOpf, ohne auf ‘die ±rnzeige zu achten, ob das FahrwerK
richtig ausfahrt, fahre uie LancieKlappen aus, aa schießen uie Startposten
ein rotes Leuchtzeichefl nach dem andern. Da, links setzt eine Ju ebenfalls
gerade zur Landung an, uurchstarten kann ich mir nicht mehr erlauben, ich
muß herunter unu entschloß mich kurz, rechts neben cier Ju zu‘lancten, 025
Konnte mir niemanu u bd n&nnen iii uieseiu ~alle. Trotz uer roten Leucht—
Kugeln setze ich ruhig zur Landung an, komme auch tatsächlich dahin, wohin

1



—— 88---

ich will, ziehe langsam cien Knüppel durch, cia auf emma L kM. n9.

schlägt uie Latte auf a.en ‚Boden unU gleich ciarauf rutsche ich, in ~ieAnschnallgurte gepreßt, ~ ~ Staubwolke eingehüllt, rnhiri und.

stehe nach wenigen Metern. Aufgeregt, mit wackeligen Knie ~ ste: .ge .ch
aus und. sehe, daß beide Federbeine nur halb ausgefahren waren, ich
hatte nicht auf das Fahrwerkanzeigegerät geachtet und dat er nirlit
gemerkt, daß der Äusfahrknopf vzieaer herausgesprungen unC das ‘ahr -

werk nur halb ausgefahren war. Ich war restlos fertig, a~s hät e
nicht passieren dürfen. ~bhbn kam mein Kommandeur in seir em Wa ;en

Liter den Platz gerast auf mich zu und anschließend mußte ich e .neRede über mich ergehen lassen, die ich, hätte er nur hafl sol.iut

geschrien, minu.estens genau so gut verstanden hätte. Tag~ dara if
wurae ich ciann wieder mal bestraft und zwar mit Entzug ac r Fli~ger
zulage 2/3 für einen Monät, das wareii 50.— BM und. uamit ar‘ di
Sache wieaer abgetan. Bald aarauf mußte ich mein Leben viecier ma2
einer Ju anvertrauen, aie mich nach Oberschlesien brachtE ‚ was ich
ebenf alls als Zuschlag zu den 50.— RM betrachtete. Das Yetter wax
hundescnlecht, an ein Zurückfliegen für den nächsten Tag war ntchi

zu denken mm aa die Ju weiter nach Breslau flog, besorg en Wi 7 ur s

schn ell Urlaubscheine und flogen mit, haben dort bei We:n. und Seit
einen netten Abend verbracht und atisch].ießend hatte ich :m Hot~l
“ Vier,; Jahreszeiten “. ein Zimmer mit Bad, das zwar beim .he ei ~en
Wehrsold Kostete, was mir völlig egal war ~ind ich habe iL aera veicher

Federbett herrlich geschlafe n. vor allem machte ich von Badewanrn

und Wasser reichlich uebrauchyi. unu stellte zu meiner Genugtuur g f€st,
daß, trotzdem ich mich seit einiger Zeit auch zu den Froi Ltschwein€ n
zahlte, mein Reinlichk~.itsbeddrfnis noch in stäricstem Ma e voxhanc~efl
war.. von den wenigen Stunden gut erholt, fuhr ich wiede‘ ab ‘.nu IalC
franzte ich wieder der neichsel entlaMg nach Osten. Wied T hatten
meine Kwaerad~.n W~i~Q~m 49~~ yfl~.egt und bald war i ~h mii me: ne
rreuerMdhlrtrrUcrd11. ~ c. treinteuer—urrter-thuen. ;Vie—auf—e-r1en---~. o-r-h cr

4‘ .~ 1
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gehenden Plätzen standen unsere Sonnenschirme und Zelte gleichmäßig auf
gestellt. Schnell hatte ich mich eingerichtet und. anschließend besah ich
mir aie Umgebung. Der Platz selbst war schön eben una groß und wurue,
a.a uas Gras sehr hoch stana, von einigen Bauern mit pfercren unu Mähma
schinen abgemäht. Wenige 100 m von unserm Liegeplatz entfernt lagen
‘einige zerschossene und ausgebrannte Panzer der Sowjets, die meine Auf—
merksamiceit auf sich zogen. Ich hatte bis aahin noch Keines uiesei‘ Unge—
tüuie von aer Näne gesehen, una ging darauf zu. Noch Keine 50 schritte
war ich gegangen, ua stand ich vor uem seltsamsten Grab, uas ich je
geaehen hatte ural ich konnte nicht anuers, ich mußte lachen. Da war
ein Sowjetsoluat ueerdigt, der anscheinend. flach auf den Boden gelegt
worden war und uann mit einigen Schippen voll Erde zugeueckt wurue, uabe
hatte scheinbar der Totengräber übersehen, daß unten aus uer Ente noch
ule Zehe n ues Beerdigten herausschauten. M1 Kopfenue ues Grabes war ein
PflocK in die Erde gestecKt, an welchem ein Brotbeutel fing, in welchem
sich noch eiflige StücKe Brot befanden, uie noch gar nicht sehr alt zu
sein schienen. Vor diesem Pflock, u ngefähr Liter ciem mit Erde zugedecKt
Kopf ues toten standen ciessen Schuhe, es waren ziemlich zerlumpte Schnur
stiefel. Anscheinend hatte uer treue Waffengefährte, uer hier seinen
Kameraden uer Erde übergeben nat, uiesem vorher aie Schuhe ausgezogen im
ciann später festgestellt, daß mm aleseluen zu Klein oder zu groß waren,
oder sie hauen geoaßt und er hat seine eigenen auf das Grab gestellt
weil der Tote eoen bessere hatte. Von ua an hate ich immer morgens,
wenn ich aus meinem Zelt icam und abenus wenn ihfl in aleses zum schlafen
ging, zu uieseut seltsamen Hügel hinüber gesehen; aoer der lag ruhig
und. als wir nacn‘wenigen Tagen wieder weiter nach vorne verlegten, da
schauten uessen Zehen noch genau so friedlich am unteren J~ue aus der

braun~ue. Darin ging ich weiter zu den Panzern. Rings um aieselben war die

Erde schwarz verbrannt, uie Wagen selbst sahen böse mitgenonunen aus,
zerl‘etzt und zerschossen und aus~egldlit. lnnen drin verKohlte Leichen,
nicht gerad; ein angenehmer Anolick, aber ich sagte mir, als alt r
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Krieger muß uas Auge so wtwas ertragen Können unü beti~acht~ Prg.

mir die häß lichen Gestalten von allen Seiten. Dann ging Lch wede

zurack. Da tut es auf einmal einen furchterlichen Knall, Rif di :111

Roilfeld wirbelt eine Staubwolke hoch, erst gtaubte ich, ~s wä:e

ein Bombenwurf, aber dann klärte sich uer Fall auf, ein &~sparn.~

uas mit mähen beschäftigt war, war auf eine Mine gelaufen und ;.n uLuft geflogen, sodaß P.ferae unD. auer auf der Stelle tot varen ab

was spielte das in einem solch gigantischen Kriege eine r flle, ein
Stunde spater sprach schon niemanci mehr aavon, Es war fc rtan nur
dr jeden einz elnen unangenehm, beim ‚Rollen Uber den Pli tz ou~r

bei Start und Landungen, uenn wan konnte ja nicht wissen, ob nacht

unter der Grasnarbe noch ir5enctwo so ein Ding versteckt ]1ag uni mi;
einer schweren Maschine Uber ~o &nenheimtdckischen Appdrat h .nwe;—

zu rollen, konnte ziemlichunlustig wera.en.

~jelaja—ZerIcow war in unserer Hand uria auf aem dortigEn, gu;

ausgebauten Flugplatz mit ‚Hallen unu Betonstartbahn lagei bere .ts

Teile eines anderen Verbandes. Uber einen Tag sollten wix auch
dorthin verlegen. Schon vorher wurue besprochen wo una wie wir
dort unsere Flugzeuge abstellen sollen, um möglichst wenig Zie - zu.
bilden, da der Russe laufenu aiesen Platz angreift, dann start ~ter~
wir zur Uberfuhrung. Schon sahen wir aen Platz vor uns liegen, da
ruft einer durchs F.T.“ Bombenwurf am Platzrwid “. Ich hatte u tn
Flugplatz im Moment nicht im Auge behalten uno. schaute wieder im,

da, tatsächlich, da steigt eine ganze Reihe grauer Pilze hoch, wo

ist nur uas Aas, das diese bomben geworfen hat. Da höre ich wi Klei
einen “ ua v~rne ist er “, ich schaue mir fast aie Augen herau;, Ich
sehe einfach nichts. Um mich herum wiru alles schneller, ich g3be jas
und rase mit den andern los, da, jetzt sehe ich inn auch scheLnt
ein ganz oruentlicher Kasten zu sein. Mein Herz schlägt 1 öher, wliuer
mal ein i~usse, diesem wirU es wolQ. tiefer geschlagen habEn, al; ei
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